
i'/ 

J etzt übertreibt 
es der Meister 
d er W orthülsen 

er Schweizer Wirtschaft mangelt 
es an Fachkraften. Deshalb hat 
BundesratJohann Schneider­
Ammanns Departement für Wirt-

schaft, Bildung und Forschung (WBF) im Jahr 
2011 eine Fachlaafte-Initiative «lanciert». Im 
vergangenen September hat d er Bundesrat 
die Arbeiten daran «intensiviert», dies als 
Massnahme in Folge der angenommenen 
Masseneinwanderungs-Initiative. Und diese 
Woche haben Vertreter von Bund, Kantonen, 
Politik und Wirtschaft an einém nationalen 
Spitzentreffen d er Berufsbildung in Bern 
unter d er Leitung von Schneider-Ammann 

b ihr «lcoordiniertes Engagement zur besseren · 
~ Ausschõpfung des inlãndischen Fachkraft:e-

C\1
? pMotendzialf. S» -rate n Si~ mal- «bekrhàl"fti~». 
_ an ar gespannt sem, was nc:lc anc1eren, 

intensivieren und belcraftigen kommen w:ird. 
Eines ist sicher, würde der Bundesrat der SVP 

"'-,...: 
...J es wagen, mit so viel Nichts vor die Medien 
1 _:. zu treten, er würde_ in der Luft zerrissen. 
V J Bundesrat Schneider~Ammanri lasst die 

......_ Journalisten regelmassig in grosser Ratlosig­
~ keit zurück Es lcam sogar schon vor, dass an 
~ einer Medienkonfe.t:enz FDP-nahe Journalis­
-~ ten dem so wehilos wirlcenden Bundesrat 

e: versuchten zu helfen, anstatt ihn, wie bei 
( ~ anderen Bundesraten üblich, mit lcritischen 
J Fragen zu bombardieren. Das lclang dann so: 

«Sehr geehrter Herr Bundesrat. Sie spüren 
vielleicht eine gewisse Verunsicherung im 

~
~ Raum. Mõchten Sie Ihre Frage vielleicht nicht 

lieber als Forderung formulieren? ... » 
· Beim Thema Fachkraftemangel hat d er 
Meister der Worthülsen un d Künstler der an­

d-J gefangenen, jedoch nicht beendeten Schach-
. ~ telsatze jetzt jedenfalls den Bogen über­

spaiint. 
,- Mit der vorgetãuschten Alctivitat versucht 
e-" 0 er, der:. Wirtschaft, die sich nicht dreinreden 
c6 lassen Will, und den Forderungen aus der 

'(:.5 Politik gerecht zu werden. Gleichzeitig um-
0 geht der lconflilctscheue Bundesrat eine ernst­

hafte Diskussion. 
Das muss ein Ende haben. Das einzig sinn­

volle Vorgehen wãre, ein Koordinations­
gremium zu bilden und lconlcrete Massnah­
men in einer ausgereiften und departements­
übergreifenden Dislcussionsgrundlage vor­
zuschlagen. Das gilt nicht erst seit dieser 
Woche, sondern seit das WBF die Fachkrafte­
Initiative angelcündigt hat. 

Sicher ist: Die Bildungspolitilc m us s besser 
auf die Nachfrage nach Arbeitslcraften aus­
gerichtet werden, un d das Potenzial von 
weiblichen un d ãlteren Arbeitslcraften muss 
deutlich besser ausgeschõpft werden. 
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